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Wissenswertes aus Energie, Wissenschaft und Technik
1. Für den 10. November hat Kanzler Schröder zu einem "energiepolitischen Spitzengespräch"eingeladen. 
Neben den Chefs von E.ON, RWE, EnBW und Vattenfall Europe, Wirtschaftsminister Clement und Umwelt-minister Trittin sind auch die Präsidenten des VDEW und des VKU sowie die Chefs der Gewerkschaften IG BCE und Verdi eingeladen. Erwartet werden Vorgaben zur Zukunft der „Erneuerbaren“ Energien und der Kohle in Deutschland sowie für die Investitionen in neue Kraftwerke. (TAMNews 17.9.03) Zum Thema Auseinander-setzung Clement/ Trittin sagte Dr.Maichel, Präsident des Deutschen Atomforums,  am 27.9.20.15 Uhr in der Tagesschau: „Die Vorstellungen von Minister Clement ensprechen mehr unseren Vorstellungen“.

2. Nach Berechnungen des Bundes der Energieverbraucher (BDE) liegen die Strompreise für Verbraucher in Deutschland bei 10 Cent/kWh ohne Steuern und Abgaben, in den USA dagegen nur bei 6 Cent. Mit den höheren Preisen seien in Deutschland zusammen pro Jahr 7 bis 10 Mrd € in die Technik investiert worden. Für Stromnetze zahle jeder Haushaltskunde hierzulande durchschnittlich 7 Cent/kWh ohne Steuern und Abgaben, in den USA dagegen nur 2 Cent/kWh.  (TAM-News 25.8.03)

3.  Nach einer Power News VIP-Meldung vom 24.8.2003 hat der russische Stromkonzern RAO UES of Russia den Stromexport im 1. Halbjahr 2003 um 33 % auf 9,5 Mrd. kWh gesteigert . Dies entspricht bei 7000 h einer Leistung von 1.350 MW. Besonders kräftig wuchsen die Stromexporte nach Finnland, nachdem die  Übertragungsleistung von 1.000 auf 1.400 MW ausgebaut wurde. (H. Alt  28.9.03)

4. Bis heute haben 16 US-KKW  die Lizenz zum Betrieb für insgesamt 60 Jahre erhalten, 16 weitere Anlagen
haben die Überprüfung der 60 Jahres-Lizenz beantragt. (NucNetNews 21.9.03)

5. Im neuen Schwarzbuch prangert der Bund der Steuerzahler 110 Fälle öffentlicher Verschwendung an, u.a. wegen Kernkraftwerk Krümmel. Die Kieler Landesregierung glaubte den Atomausstieg beschleunigen zu können und legte Krümmel  9 Tage still. Die Betreiber reichten Klage ein und Ihnen wurden 1,7 Mill € Schaden-ersatz zugesprochen, zu Lasten der Steuerzahler. Kiel muß die Prozeßkosten von 30.000 € tragen. Präsident Däke forderte Amtsuntreue strafrechtlich zu verfolgen.  http://www.spiegel.de/wirtschaft/0,1518,267842,00.html 

6. In Süddeutschland haben die ersten Projekte z.B. Windpark Himmelreich, Kronach und Windischeschenbach bereits Konkurs angemeldet. Beim Projekt Windischeschenbach wird jetzt gegen den Ersteller des Wind-gutachtens geklagt. (Mitteilung U.Schebitz 13.9.03)

7. Windkraft bringt Immobilienpreise in Turbulenzen. Immobilien, die sich nördlich von Windkrafträdern befinden, seien besonders betroffen. Die rotierenden Schattenwürfe der Propellerblätter würden als extrem störend empfunden. Hinzu käme die Geräuschbelästigung „Zahlreiche Immobilien in der Nähe von WKA sind quasi unverkäuflich“, erklärt J.M. Schick, Sprecher des Verbandes Deutscher Makler (VDM). Verbandsmitglieder in Niedersachsen und Schleswig-Holstein beklagten, daß einige Häuser seit Jahren mit Preisabschlägen bis 40% angeboten würden. „Dennoch gibt es nicht einmal Interessenten für diese Objekte“, sagt Schick. Insbesondere Ferienhäuser an der Küste hätten dadurch stark an Wert verloren (Welt 22.9.03)

8.  Zusammenstellungen der bisher in den Leserbriefinfos aufgeführten Fakten zur Windenergie finden Sie unter www.iavg.org/iavg151.htm  und www.iavg.org/iavg152.htm weitere Infos zur Windenergie: www.windkraftgegner.de u. http://WilfriedHeck.tripod.com Infos über Windradunfälle http://members.aol.com/fswemedien/ZZUnfalldatei.htm 

9. Prof. Dr. Hennicke, Präsident des Wuppertal Instituts, bei der Übergabe einer Studie an Bundesumweltmini-ster Trittin während der IAA in Frankfurt am Main: "Der forcierte Einstieg in eine Wasserstoff-Wirtschaft ist in den nächsten 30 bis 40 Jahre ökologisch nicht sinnvoll. Auf absehbare Zeit ist es effizienter, den erzeugten Strom direkt zu nutzen und nicht für die Wasserstoff-Produktion zu verwenden. (Brennstoffz. Newsletter 26.9.03)

10. Ein Zwischenlager für 180 Mio m3 Erdgas soll in einer 1000 m tiefen Salzschicht in Veendam bei Groningen/ NL entstehen. Dort werde ein Vorrat für rund 1 Mio Haushalte angelegt, um in Zeiten besonders großer Nachfrage Liefergarantien erfüllen zu können, so die beteiligten Unternehmen Akzo Nobel, Gastransport Services und Nuon. Das Zwischenlager kostet rund 300 Mill € (TAM-News 24.9.03) Auch in Deutschland gibt es schon seit langem Erdgasspeicher in Salzkavernen für 50 – 100 Mill m3 pro Kaverne in Tiefen von 500–1800 m, besonders im nördlichen Niedersachen und Sachsen-Anhalt (Erdöl, Erdgas, Kohle Nov.2002, S.498)

     Die vor kurzem aufgetretenen Stromausfälle in den USA, Großbritannien  Skandinavien und Italien sind ein kleiner Vorgeschmack auf Trittinsche Phantasien zum Windstromland Deutschland: Stromversorgung nach Windverfügbarkeit.
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